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Inhalt eines Kinderschutzkonzeptes – eine Handreichung 
 
 
Einführung in rechtliche Grundlage 
 
Für den Betrieb einer Kindertageseinrichtung und die Erteilung der Betriebserlaubnis ist 
es grundsätzlich erforderlich, dass der Träger „zur Sicherung der Rechte und des Wohls 
von Kindern und Jugendlichen in der Einrichtung sind die Entwicklung, Anwendung und 
Überprüfung eines Konzepts zum Schutz vor Gewalt, sowie geeignete Verfahren der 
Selbstvertretung und Beteiligung zu entwickeln, vorzuweisen und umzusetzen“. (vgl. 
§45 Abs. 2 Nr. 4 SGB VIII) 

 
Die rechtlichen Vorschriften ergeben sich ausfolgenden rechtlichen Grundlagen: 

• § 1 SGB VIII 

• § 8a SGB VIII (Wahrnehmung des Schutzauftrages) 

• § 8b SGB VIII 

• § 45 Abs. 2 Nr. 4 SGB VIII 

• § 47 Abs. 1 Nr. 2 SGB VIII (Meldung besonderer Vorkommnisse) 

• § 72 SGB VIII 

• § 72a SGB VIII 

• §1631 Abs. 2 BGB 

• UN-Kinderrechtskonvention, die in Zusammenspiel mit unserem Grundge-
setz rechtlich verbindlich ist 
 

Ein elementarer Teil des neuen Kinder- und Jugendstärkungsgesetzes und grundsätz-
lich verpflichtend ist die Beteiligung von Eltern und Kindern bei der Einschätzung auch 
von Gefährdungssituationen (gemäß §§ 8a, 8b, 36, 42 SGB VIII), sowie bei allen sie be-
treffenden Entscheidungen. 
Nach § 8 Abs. 4 SGB VIII, sind sie „in einer verständlichen, nachvollziehbaren und 
wahrnehmbaren Form“ aufzuklären (§ 45 Abs.2 Nr.4 SGB VIII). 
 
 
Im Folgenden soll als unterstützender Leitfaden dargestellt werden, welche Aspekte ein 
Kinderschutzkonzept enthalten sollte.  
 
Es ist notwendig innerhalb des Konzeptes zum Schutz vor Gewalt die Themen Beteili-
gung und Selbstvertretung (Partizipation und Demokratiebildung) und auch Beschwer-
demöglichkeiten (Beschwerdeverfahren) als präventive Säulen des Kinderschutzkon-
zeptes zusammen zu denken und zu entwickeln. 
Des Weiteren sei nochmals darauf hingewiesen, dass die Aspekte der Anwendung und 
Überprüfung, und nicht nur die Entwicklung des Kinderschutzkonzeptes, notwendig 
sind. 
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Die Überschriften sind die Punkte, die in einem Konzept zum institutionellen Kinder-
schutz enthalten sein sollten. Die Unterpunkte geben Ideen zu den Inhalten. Jede  
 
 
 
Einrichtung ist unterschiedlich und sollte ihre Situation vor Ort als Grundlage der Ent-
wicklung nehmen. 
 
Ein funktionierendes Kinderschutzkonzept ist aus dem Team heraus gemeinsam entwi-
ckelt. Das benötigt Zeit. 
Die Entwicklung sollte begleitet werden durch eine pädagogische Fachberatung. Sollten 
Ihre Einrichtung noch keine pädagogische Fachberatung haben, schauen Sie gerne hier 
nach: Fachberatungsliste_Kreis_RD-ECK.pdf 
 
 
  

https://www.kreis-rendsburg-eckernfoerde.de/fileadmin/download/Familie_und_Soziales/Jugend_und_Familie/Kindertagesbetreuung/Fachberatungsliste_Kreis_RD-ECK.pdf
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1. Beteiligung als Aspekt von Prävention  
 
 

• Beteiligung von Kindern, geeignetes Verfahren und dessen Evaluierung 

• Beteiligung von Personensorgeberechtigten, geeignetes Verfahren und dessen 
Evaluierung 

• Beteiligung von Mitarbeitenden, geeignetes Verfahren und dessen Evaluierung 
 

 
2. Risiko und Risikoanalyse und daraus entwickelter Verhaltenskodex 

 

• Altersstruktur 

• Personen mit besonderen Schutzbedarfen 

• Räumlichkeiten 

• Umgang mit und Nutzung von sozialen Medien und Netzwerken 

• Umgang mit Geschenken 

• Verhalten auf Freizeiten und Ausflügen 

• Welche Risiken verbergen sich in unserer Einrichtung… strukturell, bezüglich der 
Kinder…? 
 
 

3. Grenzsensibles und Diskriminierungssensibles Handeln im Team als 
Grundlage der pädagogischen Arbeit 
 
 

• Umgang mit Nähe und Distanz 

• Definition von Diskriminierung 

• Schutz vor Diskriminierung 

• Welche Grenzen gelten? 

• Sprache und Wortwahl 
 
 

4. Sexualpädagogisches Konzept 
 

• Regeln für Körpererkundungsspiele 

• Fortbildung für Personal 

• Einbindung Personensorgeberechtigte 
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5. Prävention durch Personalmanagement 

 

• Personalprüfung und Qualifikation 

• Verhaltenscodex 

• Selbstverpflichtungserklärung 
 
 

6. Prävention bezüglich Einrichtungsstruktur 
 

• Räume 

• Dienste 

• Tagesstrukturen 

• Angebote 
 
 

7. Prävention bezüglich der Interaktionskultur 
 

• Fachkraft-Kind Interaktion  

• Regeln und Umgang mit Konflikten und Verstößen 

• Kind-Kind Interaktion 

• Regeln und Umgang mit Konflikten und Verstößen 
 
 

8. Fürsorge- und Aufsichtspflicht 
 

• Risikobetrachtung 

• Balance zwischen Aufsicht und Selbstbestimmung des Kindes 
 
 

9. Beschwerdeverfahren 
 

• Für Kinder 

• Für Eltern 

• Für Mitarbeitende 

• Transparent 

• Nachvollziehbar 

• Überprüfbar 

• Ausschluss von Willkür in der Bearbeitung von Beschwerden 
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10. Vermuteter Machtmissbrauch, Übergriffe und Gewalt durch Fachkräfte  
 

• Definition von Machtmissbrauch 

• Täterstrategien 

• Risikobewusstsein in Bezug auf Täterstrategien 
 
 

11. Interventions- und Verfahrensablauf bei vermutetem Machtmissbrauch 
durch Fachkräfte in der Einrichtung 

 

• Handlungsplan 

• Kinderschutz 

• Mitarbeiterschutz 

• Begleitung der Elternschaft 

• Nachsorge und Rehabilitation 
 
 

12. Ablaufplan, wenn Kinder übergriffig werden 
 

• Handlungsplan 

• Kinderschutz 
 
 

13. Meldung besonderer Vorkommnisse nach §47 SGB VIII 
 

• Handlungsplan  

• Formblatt für Meldung nach §47 Abs 1 Nr. 2 SGB VIII (Bsp. Zur Orientierung: 
Vordruck zur Meldung eines besonderen Vorkomnisses gemäß § 47 SGB VIII 
(schleswig-holstein.de)  

 
 

14. INSOFA Verfahren bei vermuteter häuslicher Gefährdung 
 

15. Verpflichtungserklärung zur regelmäßigen, qualitativen Überarbeitung des 
Schutzkonzeptes durch das Team (Qualitätsmanagement) 
 
 

16. Liste mit Beratungsstellen und wichtigen Kontaktadressen 
  

https://www.schleswig-holstein.de/DE/fachinhalte/K/kinderJugendhilfe/Downloads/jugendhilfe_Landesjugendamt_Betriebserlaubnisverfahren_MeldungVorkommnisseJHE.pdf?__blob=publicationFile&v=1
https://www.schleswig-holstein.de/DE/fachinhalte/K/kinderJugendhilfe/Downloads/jugendhilfe_Landesjugendamt_Betriebserlaubnisverfahren_MeldungVorkommnisseJHE.pdf?__blob=publicationFile&v=1

